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Die aktuelle Situation 
am Milchmarkt 

bleibt weiterhin ange-
spannt. Aus dem Er-
gebnis der Trilog-Ver-
handlungen ergibt 
sich allerdings ein klei-
ner Hoffnungsschim-
mer: Verträge über die 
Lieferkonditionen nach 
Art. 148 der GMO sollen ver-
bindlich  werden. Natürlich ist die-
ses Instrument nicht das Wundermittel,  
aber es kann ein erster Schritt sein. 

Das System, in dem wir uns seit Jahr-
zehnten befinden, schnürt uns immer 
mehr die Luft ab, da bei der Preisge-
staltung nicht transparent von den Er-
zeugungskosten aus gerechnet wird, 
sondern wir lediglich »Restgeldempfän-
ger« sind. Die Erklärung, dass man da 
nichts machen könne, weil der Milch-
preis eben am Weltmarkt entstehe, 
und den Rat, doch einfach an der Kos-
tenschraube zu drehen, wenn es nicht 
reicht, gibt es ebenfalls seit Jahrzehn-
ten gratis dazu. 

In Zeiten extrem steigender Kosten 
klingt das wie Hohn, zumal die Preis-
steigerungen, die wir beim Einkauf von 
Produktionsmitteln erleben, stets mit 
Kostensteigerungen begründet werden 
und sowohl Molkereien als auch Han-
del ihre Kosten immer in Abzug bringen. 

Ebenso herablassend wirkt 
die Aufforderung, doch 
einfach weniger zu pro-
duzieren – wohl wis-
send, dass dies ohne 
Rahmen oder Regeln 
und v.a. ohne Infor-
mationen über den 
Markt und die Mengen, 

um die es gehen soll, nicht 
funktionieren wird. Natürlich 

sind die Übermengen der Kern des 
Problems, aber genau deshalb ist es 
doch sinnvoll, bereits vor der Produk-
tion aus Gründen der Planbarkeit, und 
damit auch Wirtschaftlichkeit, über die 
Menge Bescheid zu wissen. 

Klar, dass wir als milchproduzierende 
Betriebe mehr Verantwortung überneh-
men müssen. Für manche mag das an-
strengend klingen, aber es bietet auch 
mehr Planbarkeit, mehr Selbstwirk-
samkeit und mehr Lust auf die Zukunft 
– einer der wichtigsten Aspekte, wenn 
ich an junge Menschen denke.   

Wir müssen endlich anfangen, uns ge-
meinsam zu einer Lösung vorzuarbei-
ten. Dazu müssten aber alle Beteiligten 
etwas ändern wollen, was ich bei eini-
gen Vertretern der Verbände und der 
Politik nicht sehe. Möglich ist es. Das 
zeigen die derzeitigen Diskussionen 
und Aktivitäten rund um den Benzin-
preis. 

Zukunft selbst gestalten
Elisabeth Waizenegger, Biomilchviehhalterin aus Legau und  

Mitglied im AbL-Bundesvorstand
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